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A. Busch: Militär in Rom

Untersuchungen zu Einrichtungen des rÃ¶mischen
MilitÃ¤rs in den Provinzen des Imperium Romanum er-
freuen sich nach wie vor einer ununterbrochenen Be-
liebtheit. Exemplarisch verweise ich diesbezÃ¼glich auf
die hervorragende Publikation von Michael Dobson, The
Army of the Roman republic.The second century BC, Po-
lybius and the camps at Numantia, Spain, Oxford 2008.
Ganz anders sieht es aber aus, wenn man sich auf die Su-
che nach einer archÃ¤ologischen Ãberblicksdarstellung
zu den stadtrÃ¶mischen Einheiten macht. Erfreulicher-
weise wird diese LÃ¼cke nun durch den Band âMilitÃ¤r
in Rom. MilitÃ¤rische und paramilitÃ¤rische Einheiten
im kaiserzeitlichen Stadtbildâ von Alexandra W. Busch
geschlossen, bei dem es sich um eine Ã¼berarbeitete Dis-
sertation aus dem Jahr 2004 handelt. Im Zentrum der
Analyse stehen drei Hauptfragen (S.Â 16): Wie entwi-
ckelt sich das Auftreten des MilitÃ¤rs in Rom im Lau-
fe der Kaiserzeit? Wie treten die AngehÃ¶rigen der ver-
schiedenen VerbÃ¤nde in der urbs auf?Wie gestaltet sich
das Alltagsleben der MÃ¤nner in ihren stadtrÃ¶mischen
UnterkÃ¼nften und in welcher Beziehung stehen diese
Einrichtungen zu ihren Pendants an den Grenzen des Im-
perium Romanum? Die Beschreibung des Wirkens und
Wesens des MilitÃ¤rs in Rom erfolgt dabei fÃ¼r die
Zeitspanne von 27 v.Chr. bis 312 n.Chr. unter besonde-
rer BerÃ¼cksichtigung archÃ¤ologischer Zeugnisse (S.Â
13).

Die Publikation gliedert sich in drei Kapitel, an die
sich eine prÃ¤gnante Zusammenfassung in deutscher
(S.Â 159â162) und italienischer Fassung (S.Â 163â166)

anschlieÃt. Am Anfang des Kapitels âHistorische Ein-
fÃ¼hrungâ (S.Â 17â28) wird kurz (S.Â 17f.) der Wan-
del von der strikten Einhaltung der religiÃ¶sen Regle-
ments des tabuisierten Einsatzes von Waffengewalt in-
nerhalb des pomeriumÃ¼ber die Zeit der BÃ¼rgerkriege
bis hin zur Stationierung von Einheiten in der urbs zu
Beginn der Kaiserzeit thematisiert. Im Abschnitt âZu-
sammensetzung und Aufgaben des MilitÃ¤rs in Româ
(S.Â 18â24) gibt Busch einen prÃ¤gnanten Ãberblick zu
den verschiedenen Gattungen stadtrÃ¶mischer Einhei-
ten sowohl hinsichtlich der Organisation als auch ih-
rer Einsatzbereiche. Daraufhin werden verschiedene li-
terarische und archÃ¤ologische Zeugnisse gestreift, die
Auskunft Ã¼ber das Auftreten der AngehÃ¶rigen stadt-
rÃ¶mischer VerbÃ¤nde geben. Dabei erÃ¶rtert die Au-
torin etwa den Aspekt, in welchem Kontext antike Au-
toren das Auftreten bewaffneter Soldaten positiv oder ne-
gativ beurteilen (S.Â 26).

Im Kapitel âLager und UnterkÃ¼nfteâ (S.Â 29â109)
erfolgt nicht nur eine fundierte Bestandsaufnahme
der verschiedenen StationierungsgebÃ¤ude der Mi-
litÃ¤rangehÃ¶rigen, sondern auch deren Analyse hin-
sichtlich Fragen wie etwa der Struktur dieser Einrichtun-
gen in Rom (S.Â 29). Im Vordergrund steht dabei die Un-
tersuchung des Lagers der PrÃ¤torianer und der cohor-
tes urbanae (S.Â 31â72). Nach sehr knappen Hinweisen
zum historischen Hintergrund (S.Â 31f.) bietet Busch ei-
ne tiefgehende archÃ¤ologische Beschreibung, die neben
der Forschungsgeschichte (S.Â 32â34) und der Topogra-
phie (S.Â 34â38) der castra praetoria in Ã¼bersichtlicher

1

http://www.h-net.org/reviews/


H-Net Reviews

Gliederung sehr detailliert Angaben Ã¼ber die Bauwei-
se der Umwehrung (S.Â 38â51) und zu den Bauformen
im Lagerinneren (S.Â 56â69) macht. Analog dazu be-
arbeitet Busch das jÃ¼ngere Lager der equites singu-
lares Augusti (S.Â 75â83), das Lager der sogenannten
peregrini (S.Â 84â91) und die UnterkÃ¼nfte der vigi-
les (S.Â 91â94). Nach einer kurzen Vorstellung der heu-
te vornehmlich Ã¼ber die Epigraphik und die literari-
schenQuellen zu fassenden Stationierungseinrichtungen
in Rom (S.Â 94â96) nimmt die Autorin eine Interpretati-
on der von ihr vorgelegten Befunde vor: Sie kommt dabei
unter anderem zu dem Schluss, dass die stadtrÃ¶mischen
MilitÃ¤rlager in hÃ¶her gelegenen Bezirken der urbs
auch unter demGesichtspunkt der gÃ¼nstigenVerkehrs-
anbindung errichtet wurden (S.Â 97).

Im Abschnitt âDie AuÃenwirkung der Lagerâ (S.Â
101â104) charakterisiert Busch die Fortifikation der
frÃ¼hen Form des Lagers der PrÃ¤torianer als eine Art
Attrappe (S.Â 101), mit deren Hilfe vornehmlich eine
Trennung von ziviler und militÃ¤rischer Ebene erfolg-
te, die aber nicht fÃ¼r eine Belagerung ausgelegt war.
Zudem betont die Autorin die bauliche Vorbildfunktion
der castra praetoria fÃ¼r die MilitÃ¤rlager in den Pro-
vinzen (S.Â 102). Ferner wird der Leser darauf hingewie-
sen, dass zwischen der Unterbringung rÃ¶mischer Sol-
daten in den MilitÃ¤ranlagen an den Reichsgrenzen und
in Rom erhebliche Unterschiede bestanden, so etwa das
hÃ¤ufige Fehlen von an die contubernia angeschlossenen
RÃ¤umen zur Unterbringung von AusrÃ¼stung und die
grÃ¶Ãere Dimensionierung der MannschaftsrÃ¤ume in
der urbs (S.Â 104f.). Die Autorin betrachtet auÃerdem die
spielkartenfÃ¶rmige Struktur der castra praetoria quasi
als Archetypus fÃ¼r die nachfolgenden MilitÃ¤ranlagen
in der frÃ¼hen Kaiserzeit (S.Â 108f.).

Mit dem Kapitel âBegrÃ¤bnisplÃ¤tze und Grabdenk-
mÃ¤lerâ (S.Â 111â158) liefert Busch eine klar struktu-
rierte und fundierte Ãbersichtsdarstellung zu den ent-
sprechenden Zeugnissen der PrÃ¤torianer (S.Â 114â125),
der Germani corporis custodes (S.Â 125â127), der equi-

tes singulares Augusti (S.Â 127-137), der cohortes urba-
nae (S.Â 137â139), der vigiles (S.Â 139f.), der sogenann-
ten peregrini (S.Â 140f.) sowie der Flottensoldaten aus
Ravenna und Misenum (S.Â 141f.). Wie auch im voran-
gegangenen Kapitel wird die Darstellung mit Hilfe von
qualitativ hochwertigenAbbildungen untermauert. In ih-
rer Interpretation weist Busch auf die Tatsache hin, dass
die rÃ¤umliche Distanz zwischen Stationierungsort und
Grablegen bei etlichen Einheiten des stadtrÃ¶mischen
MilitÃ¤rs Ã¤uÃerst gering war, was von ihr als Zei-
chen der Verbundenheit der MÃ¤nner zur Truppe und
zum jeweiligen Lager Ã¼ber den Tod hinaus gewertet
wird (S.Â 143). Bei ihrer Analyse der Zusammensetzung
der einzelnen BegrÃ¤bnisplÃ¤tze kommt die Autorin zu
dem Schluss, dass lediglich die Nekropole der equites sin-
gulares Augusti an der Via Labicana als Soldatennekro-
pole zu bezeichnen ist, da sich an anderen Orten zwar
Gruppen von Grablegen MilitÃ¤rangehÃ¶riger finden,
dort zugleich aber auchMitglieder anderer Gesellschafts-
gruppen bestattet wurden (S.Â 145). ÃuÃerst interes-
sant gestaltet sich die Untersuchung des Erscheinungs-
bildes des stadtrÃ¶mischenMilitÃ¤rs in denNekropolen:
Busch zeigt auf, dass die entsprechenden Darstellungen
auf den Grabstelen einen fundamentalenWandel von der
frÃ¼hen Kaiserzeit bis in die Phase der Reichskrise er-
fahren (S.Â 152â155). Der Band verfÃ¼gt sowohl Ã¼ber
ein Personen-, Sach- und Ortsregister (S.Â 173â176) als
auch Ã¼ber ein Quellenregister (S.Â 176â183) â ein Lite-
raturverzeichnis sucht der Leser aber vergeblich. Als be-
sonders nÃ¼tzlich hervorzuheben sind die tabellarischen
Ãberblicke, die beispielsweise eine Ãbersicht zu den Mi-
litÃ¤rverbÃ¤nden in Rom (Tabelle 1, S.Â 168) und zu den
Formen der Grabanlagen der Soldaten (Tabelle 7, S.Â 172)
offerieren.

Mit diesem Band bietet die Autorin nicht nur eine
gelungene Ãberblicksdarstellung zum MilitÃ¤r in Rom,
sondern fÃ¼hrt vor allem bisher in der Untersuchung des
rÃ¶mischenMilitÃ¤rs separierteThemenfelder zu einem
stimmigen Gesamtbild zusammen.
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